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Hummer ,3# Jahrgang 1922

7nt)attsoer3eld)n!S : $aifd)e Silmgtöfren in lüien. — fjennt) Porten über den $ilm. — ÎTleine üinolieblinge
— Eine gefäbrlicbe Sümaufnabme. — Üreu3 und (Duer. — Eeftte ITleldungen.

Sa(fd)e Silmgröften in Wim.
ben Liener nod) au3 feiner gewiß begreiflichen ^efignation

— benn roer glaubt nocl) an eine ^itfc? — einigermaßen aufsurüffeln
oermag, ift 5ie inbioibuelle 3hBfict)t, bie Q3ekannffchaft eineâ einflußreichen

'ShBlänberö 3U machen, oer — oh, munberreicheè 'Utärchen —
mit ©ollarè —, franken — ober Pfunb Sterling — gefüllter "23rieftafd)e
fofortigen ^erbienft oerheißf ober gar oerfpricpt, einem au£ bem ®e-
fängnB ^îîifteleuropaè ben <Ukg inè fjreie, bie 33ahn nB 3lu3lanb 30
weifen. Saufenb Hoffnungen werben mad), rofigffe Sräurne burci)-
roanbern bie dächte, bie Feqen broken fd)ietN3U berften oor 'USonne:

„.... fielje ber Feilanb ift gekommen! 2)er Detter ift nah!"
Sin Stuf au£ bem Fofel 3mperial ober au£ bem 23riffol, in mög-

ticbft gebrochenem ©eutfch genügt, um einen Liener toll 3u machen,
um ihm bie Freuben beë Parabiefeè oor3ugaukeln um ihn 3um
irrfinnigen Frofd) auf ber ®eoifenleiter 3U machen

Äann man eê bem 3hBlänber, bem 3priikcr beè 'JBeftenl, oerargen,
wenn er Freube baran finbet, einem armen oerhungerfen Liener ben

ßopf wirr 3U machen? S3 fcheint, aB ob getoiffe SUBlänber, bie nach
Söien kommen, e3 gerabesu barauf abgefehen hätten, ben billigen
Ferienaufenthalt in ber oalufafchwachen Sfabt für fold)e3 Qlmüfement
3U nußen. Sin jeher fudpf fich natürlich feine F°d>kreife au3, in benen er
aB 3ntereffent, Käufer ober engagierenber Unternehmer auftreten kann.

Qluch bie Liener Füadeute finb nicht oerfchont geblieben oon fold)
unferiöfem 33efucf). c2ßobei freilich feft3uftelle~ iff, baß gottlob nicht alle
SluSlänber, bie nach ^tUien kommen, um Fiturgcfd)äfte ab3ufd)Iießen,
berart befdjaffen finb, baß fie e3 bloß auf ben 93luff abgefehert haben.
ü)enn man barf mit Freuben konftatieren, baß gerabe in ben jüngften
Sagen oon in 9Uien roeilenben "Uuélânbern 3ahlreid>e öfterreid)ifche
Filme gekauft mürben.

5)ie SUBlanbS-'Sluffer ber Fitw-'Sranche fuchen unb finben ihre
Opfer benn auch weniger unter ben FÜroiabuftrieilen unb Füraaerkäu-
fern, aB pielmehr unter ben Sluêfûhrenben ber Fürae, ben 6<hau-
fpielern, 5lüfnahmeted)nikern u. bgl.
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Falsche Filmgroßen in Wien.
Was den Wiener noch aus seiner gewiß begreiflichen Resignation

— denn wer glaubt noch an eine Hilfe? — einigermaßen aufzurütteln
vermag, ist die individuelle Aussicht, die Bekanntschaft eines einflußreichen

Ausländers zu machen, oer — oh, wunderreiches Märchen —
mit Dollars —, Franken — oder Pfund Sterling — gefüllter Brieftasche
sofortigen Verdienst verheißt oder gar verspricht, einem aus dem
Gefängnis Mitteleuropas den Weg ins Freie, die Bahn ins Ausland zu
weisen. Tausend Hoffnungen werden wach, rosigste Träume
durchwandern die Nächte, die Herzen drohen schien zu bersten vor Wonne:

„.... siehe der Heiland ist gekommen! Der Retter ist nah!"
Ein Ruf aus dem Hotel Imperial oder aus dem Bristol, in mög-

lichst gebrochenem Deutsch genügt, um einen Wiener toll zu machen,
um ihm die Freuden des Paradieses vorzugaukeln um ihn zum
irrsinnigen Frosch auf der Devisenleiter zu machen

Kann man es dem Ausländer, dem Zyniker des Westens, verargen,
wenn er Freude daran findet, einem armen verhungerten Wiener den

Kopf wirr zu machen? Es scheint, als ob gewisse Ausländer, die nach

Wien kommen, es geradezu darauf abgesehen hätten, den billigen
Ferienaufenthalt in der valutaschwachen Stadt für solches Amüsement
zu nutzen. Ein jeder sucht sich natürlich seine Fachkreise aus, in denen er
als Interessent, Käufer oder engagierender Unternehmer auftreten kann.

Auch die Wiener Filmleute sind nicht verschont geblieben von solch

unseriösem Besuch. Wobei freilich festzustellen ist, daß gottlob nicht alle
Ausländer, die nach Wien kommen, um Filmgeschäfte abzuschließen,
derart beschaffen find, daß sie es bloß auf den Bluff abgesehen haben.
Denn man darf mit Freuden konstatieren, daß gerade in den jüngsten
Tagen von in Wien weilenden Ausländern zahlreiche österreichische
Filme gekauft wurden.

Die Auslands-Bluffer der Film-Branche suchen und finden ihre
Opfer denn auch weniger unter den Filmindustriellen und Filmverkäu-
fern, als vielmehr unter den Ausführenden der Filme, den Schau-
fpielern, Aüfnahmekechnikern u. dgl.
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3n letter 3cit haben fid) gan3 unerhörte fjällc biefer Art in AAen
ereignet, in benen eé fich urn „Scher3c" fold)« ehrenhafter Auélânber
hanbelte. 60 hat fich hürslid) fjolgenbeé abgefpielt:

3n einem großen Liener Filmatelier erfchienen an einem Auf-
nahmetag einige fehr bekannte Schaufpieler. (Erffaunt fragte ber Ae-
giffeur bie Ankömmlinge, bie er feines» AAffené bod) nicht engagiert
hatte — and) ein Filmregiffeur hat manchmal ein gufeé ©ebâcbfniè! —r
toaé fie benn eigentlich hiethergeführf.

Alit ftol3em Sächeln unb oielfagenbem Augen3toinkern erroiberten
bie Schaufpieler unifono:

„AAr finb oon bem Amerikaner 3ur Probeaufnahme hieherbeffellt!"
„A3o3u?"
„3u einer Probeaufnahme. Alan roill unè für Amerika engagieren

unb" — bie Stimme bes» AJortfûhreré fank 3um Flüftern herab —

„... Sammle felbff iff eè, ber hier iff unb uné hieherbeftellt hat..
©er Aegiffeur erftarb in Hochachtung.
©ie Afelierleitung rourbe befragt, mann benn biefe Probeaufnahme

ffafffinben.foll.
Sie roiffe non nichts, hieß eé.
Xlnb eê nergingen Stunben. Anb ber Sog.
Aber kein Herr Sammle lieft fid) blicken, kein Aorb-, Süb- ober

A3eff-Amerikaner
Anb bîe nalutenerregten Schaufpieler muftten alébalb 3U ber (Einfielt

kommen, baft fie einem Auêlanbè-Aluffer aufgefeffen, oon bem
keine Spur mehr übrig roar, als» bie ©enarrten ihn 3U fudjen begannen...

Alan hörte bann, baft taffächlid) ein Aeffe beé Präfibenten Sammle,
ber Aegiffeur Sammle, in AAen fich norübetgehenb aufgehalten unb mit
einigen Seuten nom Sweater unb nom $ilm gefprochen habe. ©iefe
Satfache benuftte roohl irgenbein obfkurer Auêlânber, um fid) jenen „Scher3"
mit ben 3ur Probeaufnahme beftellten Schaufpielern 3U machen.

Anb bann biefer Fall:
(Ein ©erüeft burchlief FAmtoien:
©er berühmte fransßfifche Schaufpielregiffeur Abel ©ance fei in

AAen angekommen unb merbe hier einen groften F^m machen....
Anb hmrbert Angebote richteten fich an ben mpfferiöfen $ran3ofen,

ben Sekretär beê Aerühmfen
Anb alleé mögliche toarb in Aemegung gefeftt.
©er grofte Fran3°fe, ein grari30je — fiehe ©eoifen- unb Aalufen-

auêtneié: ein fran3öfifd)er Frank — 3500 K — mill in AAen filmen.
Alan muft Anfchluft an ihn fuchen. Alan hofft auf (Engagement nach
Parié. 5000 granké (^5 gt^ — 17 Alillionen fronen) Sages»- '

gage. A3o iff biefer eble Fran3ofe
AAeber gab eé einen, ber in gebrochenem ©eutfd) Aerfprechungen

machte — unb nerfchrnanb. Anb mieber 3errannen Hoffnungen.
Anb neue ©erüchfe nermelben bie Ankunft berühmter ametikani-

fcher Aegiffeure. Anb bas» traurige Spiel mieberholf fich.
Anb bie Auélanbê-Aluffer triumphieren.
Aur, meine ich: einem mirb eé einmal übel ergehen, menn biefe

Aluffé anbauern. (Er toirb non ben (Enftäufchfen 3uminbeff nerprügelf
toerben. Anb ber toirb bann oielleichf gerabe berjenige fein, ber wirklich
ernft 3U nehmen iff....

©aê haben mit ihren Aaluten bie Auêlanbé-Aluffer getan!
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In letzter Zeit haben sich ganz unerhörte Fälle dieser Art in Wien
ereignet, in denen es sich um „Scherze" solcher ehrenhafter Ausländer
handelte. So hat sich kürzlich Folgendes abgespielt:

In einem großen Wiener Filmatelier erschienen an einem Auf-
nahmetag einige sehr bekannte Schauspieler. Erstaunt fragte der
Regisseur die Ankömmlinge, die er seines Wissens doch nicht engagiert
hatte — auch ein Filmregisseur hat manchmal ein gutes Gedächtnis! —,
was sie denn eigentlich hierhergeführt.

Mit stolzem Lächeln und vielsagendem Augenzwinkern erwiderten
die Schauspieler unisono:

„Wir sind von dem Amerikaner zur Probeaufnahme hieherbestellt!"
„Wozu?"
„Zu einer Probeaufnahme. Man will uns für Ameritm engagieren

und" — die Stimme des Wortführers sank zum Flüstern herab —

„... Lämmle selbst ist es, der hier ist und uns hieherbestellk hat..."
Der Regisseur erstarb in Hochachtung.
Die Atelierleikung wurde befragt, wann denn diese Probeaufnahme

stattfinden, soll.
Sie wisse von nichts, hieß es.
And es vergingen Stunden. And der Tag.
Aber kein Herr Lämmle ließ sich blicken, kein Nord-, Süd- oder

West-Amerikaner
And die valutenerregten Schauspieler mußten alsbald zu der Ein-

ficht kommen, daß sie einem Auslands-Blufser aufgesessen, von dem
keine Spur mehr übrig war, als die Genarrten ihn zu suchen begannen...

Man hörte dann, daß tatsächlich ein Neffe des Präsidenten Lämmle,
der Regisseur Lämmle, in Wien sich vorübergehend aufgehalten und mit
einigen Leuten vom Theater und vom Film gesprochen habe. Diese Tat-
sache benutzte wohl irgendein obskurer Ausländer, um sich jenen „Scherz"
mit den zur Probeaufnahme bestellten Schauspielern zu machen.

And dann dieser Fall:
Ein Gerücht durchlief Filmwien:
Der berühmte französische Schauspielregisseur Abel Gance sei in

Wien angekommen und werde hier einen großen Film machen....
And hundert Angebote richteten sich an den mysteriösen Franzosen,

den Sekretär des Berühmten
And alles mögliche ward in Bewegung gesetzt.
Der große Franzose, ein Franzose — siehe Devisen- und Valuten-

ausweis: ein französischer Frank — 3IM H — will in Wien filmen.
Man muß Anschluß an ihn suchen. Man hofft auf Engagement nach
Paris. 3lM Franks (sind gleich — 17 Millionen Kronen) Tages- '

gage. Wo ist dieser edle Franzose
Wieder gab es einen, der in gebrochenem Deutsch Versprechungen

machte — und verschwand. And wieder zerrannen Hoffnungen.
And neue Gerüchte vermelden die Ankunft berühmter amerikani-

scher Regisseure. And das traurige Spiel wiederholt sich.
And die Auslands-Blufser triumphieren.
Nur, meine ich: einem wird es einmal übel ergehen, wenn diese

Bluffs andauern. Er wird von den Enttäuschten zumindest verprügelt
werden. Und der wird dann vielleicht gerade derjenige sein, der wirklich
ernst zu nehmen ist....

Das haben mit ihren Valuten die Auslands-Blufser getan!
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